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1899 .
D Bierverbrauch in Deutschland.
Nach der amtlichen Statistik der Deutschen Reicher

und der übrigen Kulturstaaten betrug im dem Jahre 1897/98
die Biererzeugung auf der Erde 224 400 000 Hektoliter.
Davon entfielen Hektoliter auf:
Deutschland 61300000 Frankreich 8 870 000
Ver. Staaten mit Rußland 4 580000

Südamerika Dänemark 1980 000
und Australien 55400000 Schweiz 1580 000

Großbritannien 53000 000 Niederlande 1485000
Oesterreich-Ungarn 20 610 000 Schweden 1 450 000
Belgien 12410000 Norwegen 540000

Der Rest entfällt auf verschiedene südliche Staaten,
deren Biererzeugung ganz gering ist . Deutschland steht also
in der Biererzeugung obenan . Die größte Biererzeugung
hat Bayern mit 16 200 000 Hektoliter. Er folgen dann:

Brandenburg
Rheinland«
Königr . Sachsen
Württemberg
Schlesien
Westfalen
Provinz Sachsen
Thüringen
Baden
Hessen-Nassau
Hannover

6 030000 Hessen 1210000
4 750000 Ostpreußen 1 140000
4 380 OM Elsaß-Lothr. 940 OM
3 8M OM Pommern 770 000
3 120 MO Westpreußen 730 OM
2 980 000 Hamburg 730 OM
2 560000 Posen 610 MO
2 320 MO Braunschweig 540 000
2 OM OM Mecklenburg 470 OM
1940 OM Anhalt 430 OM

Oldenburg 190 OM
Hohenzollern 140 OM

1560 MO
Schleswig-Holstein 1350 OM

Im Gebiet der Freien Stadt Bremen wurden im an¬
gegebenen Jahre 280 OM , im Gebiet von Lübeck 110 MO
Hektoliter Bier hergestellt. Von der Biererzeugung der
Provinz Brandenburg entfallen allein 2 805 000 Hektoliter
auf zwanzig große Berliner Brauereien , von denen die
größte im Jahre 1897/98 nicht weniger als 709 MO Hekto¬
liter herstellte.

Getrunken wurde das meiste Bier , auf den Kopf der
Bevölkerung berechnet , in Bayern. Es entfielen dort durch¬
schnittlich auf jeden Bewohner jährlich 235,8 Liter Bier.
Kein anderes Land erreicht diesen „ Rekord" auch nur an¬
nähernd. Es kamen auf den Kopf der Bevölkerung (in
Litern) in

Belgien 169,2 Oesterreich -Ungarn 44,0
Großbritannien 145,9 den Niederlanden 40,0
Deutschland 115,8 Frankreich 22,4
Dänemark 85 .0 Norwegen 15,3
Schweiz 55,0 Schweden 12,0
den Ver . Staaten 47,0 Rußland 4,7

München
Frankfurt a . M.
Nürnberg
Berlin
Breslau
Prag
In den Städten mit

Das wenigste Bier wird also in Rußland getrunken.
Bekanntlich lebt aber deshalb in diesem Reich die Bevölker¬
ung nicht am nüchternsten; sehr groß ist dort der Brannt-
Weinkonsum . Ueberhaupt ist die geringste Ziffer der auf
den Kopf entfallenden Biermenge noch keineswegs für die
Mäßigkeit der Bevölkerung eines Landes entscheidend . Viel¬
fach ist neben dem Bier noch der Schnaps, wie in Belgien,
Großbritannien , Deutschland , den Niederlanden , Dänemark rc . ,
oder der Wein , wie in Frankreich und teilweise auch in
Oesterreich- Ungarn , Volksgetränk. Im Jahre 1897/98 ent¬
fielen auf jeden Einwohner vom Säugling bis zum Greis
(in Litern) in

566 Wien 145
428 '

Straßburg 136
421 Budapest 48
206 Moskau 28
189 Marseille 11
172 Paris 11

geringer Bierziffer , wie Paris,
Marseille, auch Budapest , wird mehr Wein , in Moskau mehr
Schnaps getrunken. In Deutschland werden neben den
61300 MO Hektoliter Bier jährlich noch etwa 32 000 000
Liter Wein und auch rund 230 000 000 Liter Branntweinkon¬
sumiert. Im vorigen Jahre betrug der Bierverbrauch auf
den Kopf der Bevölkerung , wie angegeben , in Deutschland
115,8 Liter , von 1872 bis 1889 jedoch , nach der Berechnung
des Kaiser!. Statistischen Amts , nur 89,4 Liter jährlich.

Tsrsespolitik.
Zur Kanalvorlage wird der „Post" berichtet , daß so¬

wohl Fürst Hohenlohe wie Herr von Miguel vor der ent¬
scheidenden Lesung im preußischen Abgeordnetenhause in
Berlin eintreffen werden. Die Regierungsvertreter werden
nach den bisherigen Bestimmungen in der zweiten Lesung
noch einmal ihren Standpunkt in der Angelegenheit kurz
kennzeichnen . Da voraussichtlich ausgedehnte Debatten nicht
mehr stattfinden werden , dürste die endgültige Abstimmung
nicht lange auf sich warten lassen. Ueber die Maßnahmen,
die im Falle einer Ablehnung der Vorlage eintreten werden,

ist sich das Staatministerium schon bald nach Eintritt der
parlamentarischen Ferien schlüssig geworden und es dürfte
sich jetzt nur noch darum handeln , nachdem der Kaiser von
seiner Nordlandreise zurückgekehrt ist , seine Zustimmung zu
dem bezüglichen Beschluß des Staatsministeriums einzuholen,
der für die Vertagung der Vorlage auf gelegenere Zeit
eintritt . Also die Kanalvorlage soll doch vertagt werden,
daher auch das tiefe Schweigen der Regierungsorgane über
den Gegenstand während der letzten Woche ! Die „Deutsch»
TageSztg .

" bestätigt diese Angaben.
« **

Der Regierungsbote veröffentlicht ein längeres Commu-
niquv über die Ergebnisse der Haager Konferenz. Nachdem
zunächst die sympatische Aufnahme des hochherzigen Aufrufs
des Kaiser Nikolaus seitens der Mächte festgestellt ist, heißt
es weiter : Die Ergebnisse der eben beendeten Konferenz
haben den Erwartungen der Mächte vollständig entsprochen.
Die endgültige Entscheidung der komplizierten Frage betreffend
die Rüstungen , hat die Konferenz zur vollständigen Klar¬
legung dieser Angelegenheit durch die einzelnen Regierungen
aufzuschieben für notwendig befunden ; jedoch ist schon jetzt
durch eine einstimmig gefaßte Resolution eine Erleichterung
der militärischen Lasten als dringend notwendig für all«
Völker anerkannt worden . Andererseits wird die Arbeit der
Konferenz unzweifelhaft einen Einfluß auf die Regelung der
Kriegsbräuch« und aus die Beseitigung von Grausamkeiten
ausüben . Die Staaten sind einig , alle Kräfte zur Erhaltung
des Friedens und zur Beseitigung der Kriege anzuspannen.
Es ist festgestellt, daß eine Vermittlung , welche bisher vom
guten Willen der interessierten Staaten abhängig war,
künftig von einer dritten Macht aus eigener Initiative an-
geboten werden kann . Der Regierungsbote wiederholt so¬
dann die von der Konferenz erreichten Resultate und führt
aus , daß dieselben, ohne die Hoheitsrechte der einzelnen
Staaten zu schmälern, eine neue Grundlage für den Frieden
schaffen . Die zum erstenmal auf die hochherzige Initiative
des Kaisers Nikolaus zur Beratung gestellte Aufgabe habe
eine feste Grundlage erhalten , und die Möglichkeit und Not¬
wendigkeit ihrer Lösung sei von allen Staaten einstimmig
anerkannt worden . Die Zeit und der Gang der historischen
Ereignisse würden auf diejenigen Mittel Hinweisen , die zum
Wohle der Menschheit und zur vollständigen Erreichung des
vorgesteckten Zieles anzuwenden seien.

* **
Ueber das Ergebnis der Haager Friedenskonferenz

verbreitet sich nach dem Vorgänge mehrerer ausländischer
Regierungsorgane nunmehr auch die „ Nord . Allg. Ztg .

"
in einem offiziösen Artikel, an dessen Schluß es heißt : Wer
di« Ergebnisse der Konferenz im Ganzen überschaut, muß
anerkennen, daß schon die Ausdehnung der Genfer Konvention
auf den Seekrieg und die detaillierte Feststellung der Kriegs¬
gesetze und Gebräuche für sich allein einen gewichtigen Fort¬
schritt auf der Bahn der Civilisation bedeuten, welcher der
Konferenz einen ehrenvollen Platz in der Geschichte sichert.
Auch die Arbitrage -Konvention wird bei besonnener und
maßvoller Anwendung in manchen Fällen Gutes zu stiften
im Stande sein , wenn ihre Wirkung auch bei großen Lebens¬
fragen der Völker in der Regel versagen wird . Es wird
eine wichtige und verantwortungsvolle Aufgabe der Re¬
gierungen sein , darüber zu wachen, daß die über Vermittelung
und Schiedsgericht neu geschaffenen Bestimmungen nicht durch
mißbräuchliche Anwendung gerade die Gefahren herauf¬
beschwören, welche sie zu bannen bestimmt sind . Die Be¬
schlüsse der Haager Konferenz zur Einschränkung und
Humanisierung des Krieges sind ein wertvolles Vermächtnis
des scheidenden Jahrhunderts an das kommende , ein Ver¬
mächtnis, das dem edlen Schöpfer de- Konferenzgedankens,
Sr . Majestät dem Kaiser Nikolaus , zum bleibenden Ruhme
gereichen wird.

* **
Die „ Grenzboten " weisen auf Marokko hin , das

Deutschland besetzen sollte . Während Rußland in Asten
immer mehr nach Süden drängt und sein begehrliches Auge
auf Persien gerichtet hält , während England nach Border-
asien, Syrien und Mesopotamien blickt und auf afrikanischem
Boden nach dem Sudan und der Delagoabai trachtet, wäh-
die Vereinigten Staaten von Nordamerika die Hand nach
Landgebieten ausstrecken , die ihnen die notwendigen Tropen¬
produkte zu liefern imstande sind , kann Deutschland nicht
mit verschränkten Armen auf dem Festlande stehen bleiben.
Noch ist Afrika noch nicht ganz aufgeteilt . Im Nordwesten
zwischen Algier , der Sahara und dem atlantischen Ozean
dehnt sich das bis jetzt noch unabhängige Sultanat Marokko
aus . Der westliche Teil zwischen dem Atlasgebirge und dem
Atlantischen Ozean (etwa 200 OM Quadratkilometer um¬
fassend ) ist zur Ansiedlung von Europäern wie geschaffen.

DaS Klima ist beständig und miloe . Die durchschnittliche
Jahrestemperatur beträgt z . B . in Mogador 191/2 Grad.
ES ist die Zone immergrüner Gehölze . Der Boden ist
fruchtbares Ackerland . Weizen , Mais , Gerste wird angebaut.
Südfrüchte , wie Datteln, Bananen, Feigen, Orangen und
Zitronen werden geerntet . Vortreffliches Weideland fordert
zur Viehzucht auf. War könnte deutscher Fleiß und deutsche
Ausdauer aus diesem Lande machen ! Von den Ein¬
geborenen wird Ackerbau und Viehzucht gegenwärtig nur
sehr lässig betrieben. Der Mineralreichtum des Landes
bleibt fast gänzlich unausgenutzt , da der Bergbau den Ein¬
geborenen verboten ist. Silber , Gold , Kupfererze, Eisen,
Blei, Bergkrystall und Amethyst, Schwefel und Salpeter
finden sich in den Bergen. An dem Handel mit Marokko
nehmen bir jetzt hauptsächlich England und Frankreich teil.
Während aber der englische und der französische Handel mit
Marokko seit dem Anfang der neunziger Jahre schnell abge¬
nommen haben, ist der deutsche Handel langsam gestiegen.
Möchte unser Kaufmannstand in diesem von der Natur so
reich gesegneten Lande immer mehr an Boden gewinnen,
damit, wenn einmal die Zeit der Aufteilung auch dieses
Fleckes Erde gekommen sein wird , Deutschland einen starken
Rechtstitel hat, zur Wahrung seiner Interessen ein aus¬
schlaggebende» Wort mitzusprechen.

L «rirderir «rehrriehteir
* Altensteig, 6 . Aug . Das im Oktober vorigen

Jahres bei dem Kgl . Postamt dahier eingerichtete Telephon¬
amt mit öffentlicher Telephonstelle erfreut sich — wie wir
hören — von Monat zu Monat einer gefingerteren Frequenz,
was namentlich für diejenigen Interessenten sehr beruhigend
sein dürfte, welche wegen Erfüllung der von der Post- und
Telegraphrnverwaltung geforderten Garantie (neben dem An¬
schluß von mindestens 5 Teilnehmern und eine jährliche Ge¬
bühreneinnahme von 500 Mark für auswärtige Gespräche)
in Sorge waren . Im Monat Juni z . B . betrugen die Ein¬
nahmen für auswärtige telephonische Gespräche (diejenigen
im Ortsverkehr kosten nichts) in der Stadt 73 Mark , bei den
dem Amt unterstellten Agenturen und Hilfsstellen 32 Mark,
zusammen 105 Mark (zur Erfüllung der Garantiesumme sind
nötig 41 Mk. 67 Pfg . pro Monat) . Zu dieser günstigen
finanziellen Gestaltung trägt namentlich auch der Umstand
bei, daß seit 15. Februar d . I . nach sämtlichen württem-
bergischen Telegraphenanstalten mit Trlephonbetrieb tele¬
phonische Gespräche zugelassen sind ; auch ist es sehr günstig,
daß Stuttgart — wohin viele Gespräche gerichtet sind —
noch in dem 25 Pfg .-Rayon gelegen ist. Zudem sind in
letzter Zeit 3 weitere Teilnehmer an dar Amt angeschlossen
worden , so daß es jetzt dann 8 sind und zwar : Nr . 1:
Stadtschultheißenamt , Nr. 2 : Handwerkerbank, Nr . 3 : Karl
Kaltenbach u. Söhne , Silberwarenfabrik , Nr. 4 : Gasthof
zum Waldhorn , Nr. 5 : C . W. Lutz , Kaufmann , Nr . 6:
Stadt - und Distriktsarzt vr . Bornitz . Nr. 7 : Karl Kalten¬
bach jr. , Silberwarenversandgeschäft , Nr. 8 : Stadtwundarzt
Vogel. Im genannten Monat Juni gingen , wie uns mit¬
geteilt wird , von den Abonnenten 164 auswärtigeGespräche
aus, zum Teil in weite Ferne nach Mannheim , Frankfurt,
München , Nürnberg rc . , von der öffentlichen Telephonstelle
76 ; zusammen wurden mit den 190 angekommenen 412 Ge¬
spräche vermittelt . Außerdem wurden Verbindungen her¬
gestellt für die angeschlossenen Telephonlinien 279 Stück
(darunter z. B . für SimmerSfeld 85 , für Grömbach 35,
Göttelfingen 27 u . s . w .) Es wurden also im Juni ohne
die Ortsverbindungen annähernd 700 telephonische Gespräche
vermittelt , eine immerhin erhebliche Zahl für den hiesigen
Platz . Wir hoffen und wünschen, daß das moderne Ver¬
kehrsmittel des Telephons auch in unserer Stadt immer mehr
benützt und verallgemeinert würde.

* Dornhan, 5 . Aug . Das gestrige Hagelwetter hat
auf einem großen Teil der hiesigen Markung bedeutenden
Schaden angerichtet, am meisten in der Richtung gegen
Marschalkenzimmern. Schätzungsweise wurde ungefähr der
dritte Teil der Markung mehr oder weniger verhagelt.
Stark mitgenommen wurde etwa die Hälfte der Kornfelder
(ca. 50 Prozent des Ertrags ) , noch mehr die Gerstenfelder
(bis zu 75 Prozent) . Geringer ist der Schaden an den
Sommerfrüchten . Auch die Hackfrüchte haben zum Teil stark
gelitten . Zum Glück ist hier die Mehrzahl der Güterbesitzer
gegen Hagelschaden versichert. Großen Schaden hat der
Hagel auch auf der Markung Marschalkenzimmern verursacht.
Auf vielen Getreidefeldern wird daselbst der Schaden zu
50—75 Prozent eingeschätzt . Versichert ist nur der kleinere
Teil . Auch für die Versicherten ist es jedoch schwer , un¬
mittelbar vor der Ernte die Hoffnungen vernichtet zu sehen.
Schwere Sorge lastet wieder auf vielen Familien. Noch
haben sich die Gemeinden Dornhan und Marschalkenzimmern
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von dem großen Hagelschlag im Jahre 1897 nicht erholt
und nun sind sie schon wieder hart betroffen worden. Zu¬
dem haben dieselben auch Heuer wieder unter der Mäuse¬
plage zu leiden.

* Stuttgart. 4 . Aug. Die junge Frau , welche
seiner Zeit ihr neun Monate alte« Kind im dritten Stock¬
werk der Thorstraße hier am 29 . Juni vor ihr Fenster
heran» aus die Dachrinne, in ein Sesselchen gebunden,
hinauSgestellt hatte , so daß dasselbe herunterstürzte und sich
den Schädel zerschmetterte , wurde wegen fahrlässiger Töt¬
ung zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt , wobei ihre Unbe-
scholtenheit einerseits, aber auch die grob« Fahrlässigkeit
berücksichtigt wurde.

* Eßlingen, 4 . August. Wie schon kurz berichtet,
wurden in dieser Woche in Altbach beim Abgraben eine«
BaumstückeS circa 3 Meter unter der Erdoberfläche drei
menschlich« Skelett« , mit den Füßen gegen Osten gewendet,
aufgesunden. Die größeren Knochen sind noch sehr fest,
die Schädel dagegen sind leider zerschlage» , sodaß dir Rasse
nicht mehr festzustellen ist. Die Leichen waren von großen
Stubensandsteinstücken umgeben und in bemerkenswerter
Weis « gelagert : dar eine , anscheinend weibliche Skelett lag
auf einem großen, flachen Stein, darunter , etwa einen
halben Meter tiefer, ruhten die beiden anderen nahe bei
einander. Dir Beigaben waren grüne, rote und gelbe
Thonperlen , von einem Halsschmuck herrührend, «in breiter
Dolch mit 32 om langer Klinge, zwei kleinere Messer,
einige gewölbte eiserne Plattenstücke, mit Bronzrknöpfen be¬
setzt , und mehrere nietenartig« Bronzeknöpfe , die in Leder
gesteckt zu haben scheinen. Anlage und Beigaben nach
handelt eS sich um Gräber der Alemannen- oder Mero¬
wingerzeit.

* Geislingen, 4 . Aug. (Ergebnis der Landtag--
Wahl.) Von 18 namentlich katholischen Landorten fehlen
noch die Resultate. Bis jetzt hat Bantleon (ntl . und Bauern¬
bund) 1883 , Mayer (Ztr .) 554, Jllig (VolkSp.) 517 , Preß-
mar (Soz.) 537 Stimmen . Ohne Zweifel findet zwischen
Bantleon und Mayer Stichwahl statt, bei welcher Bantleon
die meist« Aussicht auf Sieg hat.

* Crailsheim, 3 . Aug. Die Wahl eine- OrtSvor-
stehrr - für den verstorbenen Stadtschultheiß Sachs soll am
28 . dieses Monat» stattfinden. — Die LandtagSabgeordneten-
wahl ist noch nicht bestimmt . Die Demokraten wollen für
den bisher von der Deutschen Partei innegehabten Bezirk
den Rechtsanwalt Keppler hier aufstellen.

* (Verschiedenes .) In Hohenwarth herrscht
unter den Kindern seit 2—3 Wochen die DiphtheritiS. —
In Großbottwar erschoß sich der 80 Jahre alle
Privatier Federer. — Der 14jährige Sohn de- Fuhrmann-
Schwarz von Schorndorf , welcher seinem Vater beim Aus¬
laden von Langholz im Lorch er Wald behilflich war,
wurde durch «inen ins Rollen geratenen Stamm zu Boden
geworfen und erdrückt.

* Pforzheim, 4. Aug . Nach einer Bekanntmachung
de< Bürgermeisteramtes ist in der hiesigen Stadt der Typhus
auSgebrochen . Seit dem 20. Juli sind 27 Erkrankungsfäll«,
jedoch nur leichter Natur vorgekommen . Das Bürgermeister¬
amt warnt vor dem Genuß von ungekochtem Trinkwaffer,
da die Ursache der Erkrankungen wie bei den früheren Epi¬
demien im Trinkwaffer zu suchen ist.

* Bilfingen. Kürzlich war in den Zeitungen die
Rede von Kinderschutzvereinen . Hier wäre ein solcher auch
von Nutzen . Vom letzten Montag zum Dienstag war «in«
Zigeunerfamili« mit elf Kindern hier. Ein Kind war dar¬
unter , welcher weiß« Gesichtsfarbe und Helles, blondes Haar
hatte , während alle anderen samt den Eltern schwarzbraun
waren. Da» blonde Kind war «in Mädchen von 4 bi- 5
Jahren. ES gehörte nicht zu der Bande . Die Mutter sei
gestorben , berichteten die andern Kinder. Sie schlugen,

tzW -- « fefrrrcht . K
O hüte die Gedanken , die du hastl
Ein leichtes Wort, das achtlos ausgesprochen.
Es wächst oft , bis es mit Lawinenlast
Zuletzt ein ganzes Menschenglück zerbrochen.

Hrüöe Jahre.
Erzählung von G. v . Schlipp - nbach.

(Fortsetzung.)
Sie eilen tiefer in den Wald , von woher ein klägliche»

Weinen bi- zu ihnen dringt , und sehen einengroßen , rohen
Knaben, der ein kleine- Mädchen mit einem Stock unbarm¬
herzig prügelt , weil sie nicht mehr die schwere Last dürren
Reisig» tragen kann , die er ihr ohne Mitleid aufbürdet,
während er selbst fast leer einhergeht.

Wie der Blitz ist Graf Rottack bei den Kindern, er
nimmt der Kleinen di« Bürde von den schwachen Schütter«
und wendet sich mit zorufunkelnden Augen zu ihrem Peiniger,
indem er ihm mit seiner Reitpeitsche einig « tüchtige Hiebe
überzieht:

„Du Hallunke / ruft er mit strenger Stimme , — „ich
werde Dich lehren, kleine Mädchen zu mißhandeln !

"
Rita stutzt und sieht ihn scharf an, — eS wird hell

in ihrer Erinnerung ! Da- war ja derselbe Ton und Blick,
den sie an jene« stürmischen Dezemberabend zuerst Hütte,
al» die beiden englischen Matrosen sie verfolgten ! — Der
Junge rennt laut heulend fort , Rottack beugt sich freundlich
zu dem Kinde nieder, welcher ihn au» großen scheuen Blicken
halb dankbar, halb erschreckt ansieht.

„Fürchte nichts , Kleine , ich lasse Dir nicht- thun, da
hast Du etwa». Und nun lauf schnell nach Hause."

ES sind sehr ähnliche Worte und die Modulation der
Stimme ist mild und beruhigend. Rita weiß eS nun , wo
sie sich begegnet sind , we-holb er ihr so bekannt erschienen

würgten und mißhandelten das arme blonde Kind . Bei der
Mahlzeit setzten sie eS abseits und warfen ihm hie und da
ein Stück zu wie einem Hund . Nicht einmal die Eßwaren,
welches eS von den Dorfkindrrn bekam, durfte « S annehmen.
DaS Kind war noch gut angrzogen. Man sah auf den ersten
Blick , daß e- noch nicht lange bei der Bande ist. Mögen
diese Zeilen dazu beitragen , daß die Polizei sich des be¬
dauernswerten Geschöpfes annimwt.

* Berlin, 4. Aug. Die Enthüllung der vom Ver¬
band deutscher Genossenschaften errichteten Schultze -Delitzsch-
DenkmalS fand heute vormittag in Anwesenheit der Ver¬
treter der Staats - und städtischen Behörden statt. Der
erste Redner , Prof . Virchow, übergab dar Denkmal dem
Bürgermeister Kirschner , welcher e- namens der Stadt dan¬
kend übernahm. Von Staatsbehörden waren vertreten:
ReichSamt de- Innern , Reichsjustizamt, Reichsbank , Justiz¬
ministenum, Finanzministerium undHandelSministerium, ferner
waren Vertreter der Universität, der technischen Hochschule,
der Abgeordnetenhauses und der Kaufmannschaft anwesend.
Auch die Stadtbehörden von Charlottenburg und Delitzsch i
waren vertreten . Die Kaiserin Friedrich hatte eine Depesche
gesandt, wann sie der Interesse» gedacht « , welche- Kaiser >
Friedrich an den Bestrebungen Schultze -DelitzschS genommen.
Wrabetz -Wien gab für die österreichischen Genossenschaften den
Gefühlen der StammrSverwandtschast Ausdruck . Gray-
London gedachte in englischer Sprach « des Mannes , der
da - Volk liebte und für dasselbe wirkte . Dufour Mantellr-
Pari - feierte im Namen von 200 Produktivgenossenschaften
und 3000 wirtschaftlichen Syndikaten Frankreich- in deutscher
Sprach « den Wohlthäter der Menschheit , der allen Völkern
gehöre . Zahlreiche Kränze wurden am Denkmal nirdrrgelegt.
Der Feier folgte ein Frühstück im Rathaus.

2 Der Kaiser hat befohlen , daß der im Jahre 1893
bei einigen Armeekorps, darunter auch bei dem sechsten Korps,
auSgeführtr Versuch , diejenigen Rekruten, die Truppen-
teil de» Armeekorps eingestellt werden, in dessen Bereich sie
auSgehoben sind , unmittelbar zu ihren Truppenteilen einzu-
berufe », ohne sie vorher bei den .BezirkSkommaudoS zu
sammeln , in diesem Jahre in gleichem Umfange in alle»
Armeekorps -Bezirken stattfinden soll . Nun ist « S bei dem
Versuch im vergangenen Jahr , wie dem Minister des Innern
gemeldet worden ist , vorgrkommen , daß einzelne OrtSvor-
stände die Aushändigung der Marsch- und Fahrgelder an die
Rekruten mit dem Bemerken verweigert haben, daß kein
Geld in der Kasse sei . Da hierdurch die Abreise einzelner
Rekruten in Frage gestellt werden kann , sind die OttSvor-
stände mit besonderer Anweisung versehen worden, damit
der Wiederkehr solcher Vorkommnisse vorgebeugt werden
kann.

2 Bezüglich der Warenhaussteuer hat sich Finanzminister
v . Miguel in einer Unterredung mit dem Vorsitzenden de»
„Zentralverbandes deuscher Kaufleute"

, wie in dem Organ
diese» Verbände« mitgrteitt wird , dahin ausgesprochen , daß
„er sich bis in da- kleinste Detail für die Angelegenheit
einer WarenhauSstruer interessiere und daß di« Regierung
an dem Grundsatz festhalle , daß zwischen den gerechten
Interessen der Detaillisten und der eigenartigen Geschäfts¬
praxis de» großen Drtailbetriebes irgend eine au-gleichend«
Maßregel gefunden werden müsse."

* Die entwickelste Kaffeeplantage in Deutsch - Ost-
afrikaist dir Pflanzung Buloo . Sie gehört der Usamabara-
Gesellschaft in Brrlm . Die Pflanzung wird verwaltet durch
emen Holländer , der eine zwanzigjährige Laufbahn als
Kaffeepflanzer auf Java hinter sich hat . Unter ihm arbeiten
drei jünger« Deutsche , einige japanische Familien und einige
hundert Eingeborene. Der Baumbestand der Plantage ist
bereit- auf 360000 Stück angrwachsen; sämtliche Wirt¬
schaftsgebäude find einschließlich der AufbereitungSanstaltrn
und Trockenräume fettig gestellt , so daß alle Vorbereitungen
zur Bearbeitung künftiger großer Ernten getroffen sind. Der

ist , er hat eben so gütig zu ihr gesprochen , das arme Kind
dankt und läuft eiligst davon, sie schreiten langsam zu den
Pferden zurück, aber si, ist sehr still und möchte es ihm
doch sagen , daß sie erst jetzt weiß, welchen Dienst er chr
geleistet — aber sie fühlt sich so seltsam befangen.

Er denkt , daß seine Heftigkeit si« wohl verletzt hat,
weil si« so schweigsam geworden, und stehen bleibend , faßt
er ihre Hand und sagt bittend : „Habe ich Sie erschreckt ?"
Seine Stimme ist sehr weich und leise , „war ich zu heftig
gegen den Buben ? Aber sehen Si « , ich kann eS nicht
ruhig mit ansehen , wenn ein Stärkerer einen Schwachen quält,
eS empört sich alle» in mir dagegen.

"
Sie schüttelt herzlich seine Hand , ihre Augen blicken

hell und dankbar zu chm auf. „Bewahre , der Junge hat
seine Strafe verdient," entgegnet sie, - „und — ich
weiß, wie wohl e- thut , unter Ihrem Schutz zu stehen.
Denken Sie noch an « inen stürmischen Winterabend vor
anderthalb Jahren , wie Sie fast dieselben gütigen Worte
zu einem schutzlosen jungen Mädchen sagten ? Ich habe Sir
eben erst erkannt und sage jetzt nochmals aus tiefer Seele:
„Ich danke Ihnen ! "

Ern sonnige - Lächeln gleitet über sein gebräunte» Ge-
sicht : „Ich habe Sie sofort im Walde erkannt und, " fügt«
er leiser hinzu, „Ihre Augen waren mir zu sehr in der
Erinnerung geblieben ."

Sie errötet heiß unter seinem warmen Blick — eine
beklommene Pause , in der sie schweigend weiter geben . Der
Kuckuck ruft und di« Bienen summen leise, der Odem der
Walde» umweht sie.

„Sie sehen, wir gut «S uns jetzt geht, " sagt si«, endlich
da » Schweigen brechend , „ Sie sehen, wie wir gehegt und
verwöhnt werden. Kein Mensch kann eS ja begreifen, was
Ihr Onkel für Harald und wich gethan — " Sie muß auf-
hören, so tief bewegt schwankt ihre Stimme bei diesen
Worten.

Preis des erzeugten Kaffees nähert sich, abgesehen vom
Liebhaderwert, der ihnen in Deutschland zugemessen wird,
demjenigen der mittelamrrikanischen Produkte , die bekannt¬
lich weit höher als der Santos -Kaffee bewertet werden.
Das Kapital der Gesellschaft beträgt 1 Million Mark . E»
wird die Gesellschaft in erster Linie dazu berufen sein , dem
deutschen Kapital zu zeigen , daß eine Anlage in kolonialen
Unternehmungen zu hoher Rentabilität führen kann.

* Görlitz, 5 . August. Der „Niederfchlesischen Zeit¬
ung" zufolge , stieß auf dem Bahnhof Lauban heute früh
ein leerer Rangierzug auf einen Personenzug. Der Zug¬
führer Hake» au» Görlitz wurde getötet. Der Lokomotiv¬
führer und zwei Heizer schwer verletzt.

* Hanau, 5 . August. Di« Maurer von Hanau und
Umgebungbeschlossenanläßlich der bestehenden Lohndifferenze«
den allgemeinen Ausstand. Der Beschluß wurde mit allen
gegen 6 Stimmen gefaßt.

Ausländische ».
* Wien, 5 . August. In Salzburg fanden gestern

abend neuerdings große Demonstrationen statt . Nach einer
vom deutschen VolkSverrin einberufenen Protefiversammlung
gegen die Notverordnungen zog ein « vieltausendköpfige Menge
vor da » RedaktionSgrbäude der klerikalen SalzburgerChronik,
welche die Bevölkerung in den letzten Tagen stark gereizt
hatte. Im Nu waren die Fensterscheiben zertrümmert und
Pflastersteine flogen gegen die Thüren . Die Menge wurde
von der Wache in die benachbarten Straßen zurückgedrängt,
wobei Rufe gegen die Regierung fielen . Da zog di« Wache
plötzlich vom Leder , hieb auf die Menge «in und verwundete
mehrerr Personen , die zu Boden sielen , so daß die flüchtende
Menge über sie hinwegstürmtr. Es herrschte ein wilde»
Chao « . Um 11 Uhr nacht » dauerten di« Ansammlungen io
den Straßen noch fort.

* Wien, 5 . August. Die Meldung der „N. Fr . Presse" ,
daß di« Reise Delcasss» nach Petersburg mit Annäherungs¬
versuchen Deutschland» an Frankreich zusamwenhänge, bezüg¬
lich deren Hohenlohe bei seiner jüngsten Anwesenheit in
Pari » der französischen Regierung bereit» bestimmte Vor¬
schläge erstattet hätte, und daß auch Oesterreich -Ungarn der
Sache nicht fernstrhr, wie die Zusammenkunft Hoheulohe»
mit GoluchowSki in Pari » beweise, wird vom „Fremdenblatt " ,
soweit sie Oesterreich betreffe , als gänzlich haltlose Kombi¬
nation bezeichnet.

* Graz, 5 . August. Die Handelskammer beschloß eine
Protestkundgebung gegen den Ausgleich und di« Steuer¬
erhöhungen nach Z 14 . Am Schluß der Resolution heißt e» :
Die Kammer spricht ihre Uebrrzeugung dahin au», daß ohne
Gewährung des deutschen als der kulturell und wirtschaftlich
fortgeschrittensten Nation in Oesterreich gebührenden Ein¬
flüsse» auf die Regierung « in« gedeihlich« Lösung der die
Zukunft unsere» Vaterlandes betreffenden Fragen unmög¬
lich ist.

* Aus der Schweiz. Am 2 . August hat die erste
öffentliche Fahrt auf der zweiten Sektion der Jungfraubahn,
Eigergletscher-Rotstock , stattgefundrn . Die neuen Fahrpreis«
sind : Scheidegg-Gletscher 3 Fr . , Scheidegg-Rotwand 5 Fr.
Die Ganzfahrt sowohl wie die Teilfahrt auf der Jungfrau¬
bahn sind nicht allein vom fachmännischen , sondern auch vom
touristischen Standpunkt aus hoch interessant. Die erst«
Station bietet «inen Einblick in dir Gletscherwelt. Station
Rotwand ist ein hervorragender Aussicht -Punkt und wird «»
in noch höherem Maße sein , wenn einmal die eigentliche
Warte des Rotstock- dem großen Publikum durch einen un¬
gefährlichen Weg, durch Stemstufrn und Geländer , zugäng¬
lich gemacht sein wird . Die Station im engsten Sinn ist
in di« östliche Felswand eingesprengt, doch wäre dir Aus¬
sicht von hier noch eine geringe, wenn nicht um die Außen¬
seite de» GebirgSstock» eine Galerie gelegt wäre , von der
sich herrliche Ausblicke bieten . Bis übers Jahr soll die

Der General hat Rottack das Allgemeine über die
Geschwister mitgrteilt . Er weiß, daß der Vater derselben
moralisch tief gesunken ist , von seinem Vergehen schweigt er
natürlich, außer zu seiner Frau dürfen ja sein« Lippen nie
da« traurige Geheimnis erwähnen.

Sie sind wieder bei den Pferden angrkommen , wo
der Genera! sie bereits erwartet , er hebt Rita in den Sattel,
und r» geht in rascherem Tempo weiter. Si « ist schon
einige Male in ihrem lieben alten Heim gewesen und hat tapfer
die Thränen verschluckt, als sie die kauten Räume wieder-
sieht, in denen sie als frohes Kind gespielt , an di« sich für
sie so viele Erinnerungen knüpfen.

Heute sieht eS bereit» wohnlicher und hübsch in de«
hohen Zimmern aus , die schönen Gemälde, kostbaren Statuen
und Kunstschätze müssen nur noch geordnet werden, und e»
interessiert das jung« Mädchen sehr , Graf RottackS Erzähl¬
ungen über do» eine oder andere Stück zu lauschen.
Prächtige Draperien , schöne chinesische und indische Seiden¬
stoffe, wertvolle Waffen und Felle hat der Reisend« in sein
deutsches Heim mitgebracht.

„Darf ich an Si « eine Bitte richten , Kousin « Rita?"

fragt Arved, «in kunstvoll eingelegtes Kästchen öffnend.
„Wollen Sie diese Kleinigkeit freundlich von mir annehmeu
und zuweilen tragen — «» ist «in kleine- Pröbchen alt¬
indischer Goldschmiedekunst .

"
Er streift den engen Aermel de» blauen Reitkleide»

zurück und legt ihr ein Armband um da» feine Handgelenk.
ES ist eine aus künstlich feinen Gliedern bestehende goldene
Schlange , sie scheint zart wie ein Hauch und ist doch dauer¬
haft und fest gearbeitet und so schmiegsam, wie da- ge¬
schmeidig« Tier, da» sie vorstellt. Zweigroße , blitzendeDiamau-
ten spielen in grünen und roten Funken an Stelle der Augen.

BeuitaS kindliche Freude ist reizend anzusehen ! Immer
wieder bewundert sie den originellen, hübschen Schmuck und
dankt dem Geber lebhaft.



dritte Streck« der Bahn , dir Sektion Rotwand .Grindelwald¬
blick , fertig gestellt sein.* Renne » , 5. Aug . Von Pari » bis Renne» herrscht
eine glühende Hitze, wie sie seit Jahren in Frankreich nicht
erlebt worden. An einigen Stellen de» Bahndammes stand
das dürre Gras in Flammen , von der Sonne entzündet.
Im Eilzug fährt auch General Mercier in einem reservierten
Koupee im Civilanzug, begleitet von seiner Frau und seinem
Sohn, der gleichfalls Offizier ist . Mercier thut , als sei er
sehr sicher, und heiter steigt er au mehreren Stationen au»,
um Bier zu trinken . Aus dem Bahnhof RennrS warten
einige Leute, aber kein Ruf wird laut. Mercier wird von
General Saint Germain , bei dem er absteigt, empfangen
und verläßt den Bahnhof , in einiger Entfernung gefolgt von
Gendarmen. Renne» ist «ine langweilige Provinzsladt mit
sonnendurchglühenden, öden Straßen . Nirgends '

ist Beweg¬
ung zu werken , außer in den Cafees, wo die Journalisten
zusammenkommen . An einigen Straßenecken sind Gendarmen
aufgestellt, di« vollständig unnötig scheinen. Das stattlichste
Gebäude der Stadt ist da » Lyceum , wo der Prozeß statt¬
finden wird . Seine Thür wird von zwei Gendarmen be¬
wacht . Mit allen Zügen kommen Journalisten und Zeugen.
Die auswärtig « Presse wird bei der Zulassung zum Prozeß
sehr schlecht behandelt. Je zwei Berichterstatter haben eine
Karte zusammen , sodaß jeder nur der Hälfte der Verhand¬
lung beiwohnenkann. Man glaubt vielfach, daß der Prozeß
nicht so lange dauern wird, als man erwartet , und vielleicht
in zwölf Tagen beendet sein wird . Die Taktik der Drey-
sulgegner ist darauf gerichtet , Zwischenfälle hervorzurufen,
welche eine ergänzend « Untersuchung nötig machen. Dadurch
soll die Vertagung des Prozesses hervorgerufen werden,
vielleicht bi- nach dem Wiederzusammentritt der Kammer.
Dann hofft man das jetzige Ministerium stürzen und den
Prozeß unter einem reaktionären Mininisterium neu beginne«
zu können . Aber es ist wenig Aussicht vorhanden, daß
dieses Manöver gelingt . Iw Gegenteil wird ziemlich all¬
gemein erwartet , daß der Prozeß mit einem glatten Frei¬
spruch endet. Gegenwärtig konferieren die Verteidiger mit
dem Regierungskomwiffar über di« Frage, ob der geheime
Dossier am Montag vor oder nach Eröffnung der öffentlichen
Verhandlung geprüft werden soll.

* In der Aula des Gymnasiums zu Rennes haben am
heutigen Montag dir kriegsgerichtlichen Verhandlungen gegen
Dreyfus begonnen, der von Sicherheit-Mannschaften geleitet
in seiner Kapitän-uniform den kurzen Weg vom Militär¬
gefängnis über die Straße zum Gymnasium zu Fuß zurück¬
legt . Man meint, daß der Prozeß trotz der großen Anzahl
von Zeugen in kurzer Zeit , etwa in 14 Tagen , beendet sein
werde. Ob dies« Annahme zutrifft , ja ob heute auch der
Präsident de» Kriegsgerichts, Oberst Jonaust selber , die Aus¬
dehnung de- soeben begonnenen Prozesse- zu übersehe» ver¬
mag, da- ist immerhin die Frage. Obwohl jede Wahr¬
scheinlichkeitsrechnung zu dem Schluffe führt , daß General
Mercier zur Verhütung der Wiederaufnahme de » DrrysuS-
Prozesse» schon dem Kassationshos all seine Wissenschaft aus-
gekramt und nun nicht- Neues mehr auf Lager hat , so wird
man diesen Zeugen doch nicht gering schätzen dürfen und
vor allem bedenken müssen , daß er damals den unabhängigen
Richtern des höchsten französischen Gerichts gegenüberstand,
jetzt aber untergebenen Offizieren, auf die sein Einfluß um
so größer sein wird , als die Gesinnung der Mitglieder de-
Kriegsgericht» zum größten Teil eine Dreyfus feindliche ist . —

* Brüssel, 4. Aug . Am 2 . August abends 11 Uhr
wurde aus dem hiesigen Nordbahnhose ein Brirssack , welcher
nach Herbesthal bestimmt war und Geld und eingeschriebene
Briefe für Deutschland enthielt, in dem Augenblicke ge¬
stohlen , als er zum Zuge gebracht werden sollte . Der leere
Briefsack wurde heute morgen im hiesigen botanischen Garten
gesunden . Die Polizei hat die Gewißheit erlangt , daß es
sich um eine internationale Gaunerbande handelt , di« seit

einiger Zeit auf der Linie Ostende -Brüffel ihr Wesen treibt . In
den letzten Tagen wurden auf dieser Strecke mehrere be¬
deutende Diebstähle begangen.* Brüssel, 5 . August. Aus guter Quelle erfahreichdi« entgültige Zusammensetzung des Ministeriums , das heute
Nachmittag zu Stande kam und morgen früh veröffentlicht
wird. Vorsitz und Finanzen Smrt de Naeyer , Innere- De
Trooz , Aeußeres de Favereau , Krieg General Cousebänt,
Justiz Vandenheuvel, Arbeit sowie interimistisch Eisenbahnen
Libaert. Das bisherige Ministerium der Landwirtschaft und
öffentliche Arbeiten wurde geteilt : elfteres übernimmt
Surmont de Bölsberg , letztere» Banderbruggen.* Antwerpen, 5 . Aug. Ein mit 2 Offizieren be¬
mannter Ballon der Geniekorp» stürzte in die Schelde ab.
Die Offiziere, welche in Gefahr schwebten, zu ertrinken,
wurden von einem Dampfschiff gerettrt.* London, 4 . August. Dem Reutrrschen Bureau
wird aus Peking von heute gemeldet : Der italienische Ge¬
sandt« erklärte gestern im Tsung li Damen, Italien wünsche
mit China herzliche Beziehungenzu unterhalten . Die italienische
Regierung werde demnächst gewisse Vorschläge machen , welche,
wenn China sie annehme, in zufriedenstellender Weise die
durch den Zwischenfall wegen der San -Mun-Bai hervor-
gerusenen Schwierigkeiten beilegen würden. Der Gesandte
äußert « sich jedoch nicht darüber , wie diese Vorschläge be¬
schaffen sein würden. Da- Tsungli Damen erwiderte, China
werde unter keinen Umständen irgend welchen Vorschlägen
zustimmen , die darauf hinausliefen, seine Interessen zu berühren.* New - Dork, 4 . Aug. Das angebliche Bündnis
südamerikanischer Staaten gegen Nordamerika wird hier als
unglaubhast bezeichnet. Brasilien bewilligt« kürzlich erst eine
Biertelmillion Dollars für bessere Schiffsverbindung mit
New-Dork. — Der Aufstand der Dagui-Jndianer in Mexiko
ist ernst. Mehrer hundert Soldaten wurde» getötet. Viele
Goldsucher sind in Gefahr.

D San Franzisco. Di« amerikanischen Millionärs-
Söhne , welche vorige Woche ihr« Ausbildungs -Reise an-
trateu, haben in Vanouver , wo sie sich jetzt nach Japan
einschifften, ihr erstes „wissenschaftliches " Abenteuer bestanden.
Sie machten die Bekanntschaft eine- angeblich aus Klondyke
zurückkehrrnden Goldsuchers und kauften demselben ein«
Reihe „ echt massiver Goldklumpen" ab . Sie hatten dem
Manne seinen ganzen Goldvorrat im Preise von 600000
Dollar abgenommen , worauf der Goldsucher verduftete.
Die erstandenen Goldklumpen erwiesen sich als ehrliche
schlichte Erzstücke, aus di« man ein wenig Goldbronze ge¬
strichen hatte.

Hsrirdel rrird Verkehr.
* Altensteig, 4 . Aug. Aus unseren Waldorten be¬

schäftigt « sich in den letzten Wochen wieder Jung und Alt,
namentlich Frauen und Kinder, mit dem Einsammeln der
reichlich vorhandenenHeidelbeeren. Da für mit dem
„Reff"

gesammelt « Beeren 1 Mk. 20 Pfg. bi- 1 Mk. 50 Pfg.,für gebrochene Beeren von Händlern 1 Mk. 80 Pfg. di- 2 Mk.
20 Pfg. per Simri bezahlt werden, so sind allerott» Hunderte
von Mk. verdient worden. Die gesammelten Beeren wurden
größtenteil- von einheimischen Brennereien aufgekaust , oder
in Fässern nach auswärts geliefert, z. B. von einem Ver¬
mittler in Simmersfeld allein 16 Fässer L 700 Liter an
Gebrüder Schweickhardt -Tübingen , ferner nach Stuttgart,
Hrilbronn u. s . w. Demnächst werden auch Himbeeren und
etwas später di« Preiselbeeren gesammelt , deren es Heuer
ebenfalls ziemlich viel giebt.

* Böblingen, 2 . Aug. Die Witterung der letzten
Woche war dem Hopfenstocke sehr zuträglich. Von Schädlingen
ist wenig zu bemerken. Der Stock steht recht gut , nur wäre
baldiger Regen sehr erwünscht , da schon einige Pflanzen
gelb zu werden beginnen. Wir erhoffen Heuer sowohl in
Quantität wie in Qualität eine gute Mittelernte , welche

unseren Pflanzern auch recht zu gönnen wäre . Auch in
der Deufringer und Aidlinget Gegend stehen die Gärten
recht ordentlich . Von Schädlingen ist auch hier wenig zubemerken.

* Stuttgart, 5. Aug. (Kartoffelmarkt.) Zufuhr300 Ztr . Preis per Zentner Mk . 4—5 . 400 Stück Filder-
kraut. Prei- 30—35 Mark per 100 Stück.

* Mundolsheim (Elsaß) , 2. Aug. Die Arbeiten
in den Hopfengärten haben so ziemlich ihr Ende erreicht.
Die Pflanze hat die Höhe der Drahranlage erklommen.
Der vor 14 Tagen gefallene ausgiebig« Regen hat zwardas Wachstum sehr gefördert, doch hat r: der Entwickelungder oberen Seitentriebe wenig Vorschub geleistet . Die
Pflanze ist gesund und frei von Ungeziefer , doch sieht sie
oben noch ziemlich spitzig aus . Es werden im Vorverkauf«
hier gerne 100 Mk. per Zentner offeriert, doch werden in¬
folge der betrübenden Erfahrungen de- Vorjahres nicht viel
solcher Verkäufe abgeschlossen und zwar mit Recht , da
dieses Verfahren einer Entwickelung des Handels sehr hinder¬
lich ist.

Kie Notwendigkeit kräftiger Nhosphorsanrednngnng.
Ueber die Notwendigkeit der starken Pho-Phorsäure-

zufuhr zum Boden herrschen heute kaum mehr Zweifel, be¬
sonder- da fast all« Böden , zugleich auch Stallmist, an
Phosphorsäur « sehr arm sind . Sie findet ihre Erklärungdarin , daß die Phosphorsäure nicht nur «in unentbehrlicher
Pflanzennährstoff überhaupt ist , sondern daß sie zugleich im
Leben der Pflanzen noch eine Reihe hochwichtiger Funktionen
zu erfüllen hat . So befördert dir Phosphorsäur « z. B . nicht
nur da» schnelle Wachstum der Pflanzen in ihrem ersten
Entwicklungsstadium und während der ganzen Entwicklungs¬
zeit, sie spielt auch bei der Blüteubildung , sowie beim An¬
satz und bei der Ausbildung der Körner «in« groß« Rolle,
steigert andererseits beim Grün- und Rauhfutter den Nähr-
bezw. Futterwett ganz erheblich . All« diese Borgänge können
in erwünschter Weise nur dann zu stände kommen, wenn sich
Phosphorsäure neben den anderen Pflanzennährstoffen in
reicher und aufnahmefähiger Weise im Boden findet, in einer
Menge , wie st« auch die reichlichste Stallmistdüngung allein
kaum liefert. Daraus ergiebt sich recht deutlich die Not¬
wendigkeit einer entsprechenden Beidüngung mit Phosphor-
säure , auch neben Stallmist. Zu diesem Zwecke eignet sich
nun da » Thomasmehl in ganz hervorragender Weise, den«
in rhm ist die Phosphorsäure in der sogenannten bodenlös¬
lichen Form enthalten, d. b . in der Form , daß sie einerseits
aus derselben von den Pflanzenwurzeln leicht ausgenommen
werden kann , andererseits auch bei jahrelangem Verweile«
im Boden ihre Löslichkeit nicht verliert . Es kommt noch
hinzu , daß das Thomasmehl an 50 Prozent seiner Gewichtes
fein verteilten Kalk , teils an Kohlensäure, teils an Phosphor-
säure gebunden, enthäU, der für die Ernährung der Pflanzen
ebenfalls von hoher Bedeutung ist.

Verantwortlich « Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
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während des

Ausverkaufs.

Akust«
auf Verlangen

franko.

T o desfalt
eines Teilhabers im vorigen Jahr « und die dadurch
veranlaßt « Uebernahm« der Lagers, welchernunmehr
geräumt werden muß , nötigt uns zu einem

Ws Wirklichen totalen Ausverkauf »
mit einem Extra -Rabatt von 20 Prozent auf
sämtlich« Stoffe einschließlich der neuhinzugekom-
menen und offerieren wir beispielsweise:
6 m solid. Som .- u. Herbststoff z. Kleid für Xi 1-80
6 m solid. Winterstoff . , » » 2 .10
6 m Buxkinstoff z. ganz. Herrenanzug » . 8 .S0
sowie schönste Kleid« - und Bloufenstoffe versend«
in einzelnen Metern bei Aufträgen von 20 Mk. an
franko

Oettiuger u. Cie. Frankfurt a. M.
Versandhaus.

Nachdem sie auf der schattigen Veranda eine große
Schale mit den köstlichen Erdbeeren, Kuchen und The« vor¬
bereitet finden , und die alte Wirtin Rottacks sich bescheiden
zurückgezogen , bittet der Graf seinen jungen Gast, den
Platz ihm gegenüber einzunehwen und ihnen die Honneurs
der Tafel zu wachen . Der General ist seelenvergnügt und
reibt sich fortwährend die Hände , still vor sich hinschmunzelnd.Rita ist harmlos und fröhlich , sie neckt sich mit Rottack , flirtet
mit dem alten Herrn auf allerliebste Art und steht lieb¬
reizend au- mit den beiden blaßrosa Rosen, die ihr Witt
ihr selbst abgeschnitten und gebracht hat. Seine dunklen
Augen ruhen leuchtend auf ihrem Gesicht , und der alle
Mann ist glücklich bei seinen Beobachtungen.

Nach dem Thee bittet Graf Rottack seinen jungen
Gast um Entschuldigung, daß er sie allein lassen muß, der
Amtmann erwartete ihn : „Bitte. Onkel, komm mit mir und
gieb mir Deinen Rat, " wendet er sich an den Freiherrn.

Rita ist allein und durchschreitet träumend die Zimmer, in
denen Vieles noch ungeordnet ist . Die Erinnerungen ihrer
Kindheit leisten ihr Gesellschaft , sie durchlebt einzelne Szenen
noch «in Mal . Die Gestalt ihrer Mutter tritt deutlich in
den Vordergrund , als sie in ihrem Boudoir am Fenster
steht. Hier fand sie sie zusammengebrochen , weinend an
dem Tage , als sie zuerst die grauen Fäden der Sorge in
ihrem dunklen Haar bemerkte . Eine namenlose Sehnsucht
nach ihrem toten Mütterlein erfaßt sie ; sie möchte nur ein¬
mal noch den Kopf in ihren Schoß bergen und ihr alle» sagen.
Alles ? — Was ist es denn, was sie ihr anvertrauen möchte?— Ihr Herz ist so voll ! Ist es Glück oder Weh?

Sie lehnt da- Haupt an '- Fenster und groß« Thräne«
rieseln über ihre Wangen , «in heftiges unterdrücttes Schluchzen
schüttelt ihren Körper.

„Benita , Kousinchen, " sagt dicht neben ihr die Stimm«
Rottacks, „Sie weinen ?"

Sie versucht zu lächeln . „Es ist nichts , verzeihen Sl«
mir, ich sollt« mich mehr überwinden."

Er ergreift ihre Hand. „Warum weinen Sie ? "
fragt er , und es ist wieder der weiche Schmelz in seiner
Stimme , den sie so gut kennt , „darf ich e» wissen ? "

„Ich bin recht thöricht, " sagt sie und trocknet ener¬
gisch ihre Auge», „aber diese- hier war da- Zimmer meiner
Mutter und — und — " Wie di« rosige Unterlippe bei
diesen WüL-en bebt, er hält die kleine, weiße Hand und
streichelt sie sanft beruhigend . „Ich möchte nicht , daß Onkel
mein « dummen roten Augen bemerkt . Ich sehe wohl wie
eine Erbsenscheucheaus ? Weinen kleidet die wenigsten Menschen,
gewiß ist mein« Nase so rot, wir die Herrn Baumanns ?"

Es liegt schon wieder ein Anflug von Schelmerei in
dieser Frage , sie kneift ein Auge zu und versucht sie zu
sehen und Rottack denkt, was für ein Nprilwetter sie ist,
wie wechselnd in ihren Stimmungen , wie anziehend dabei
und wie durch und durch weiblich und anmutig.

„Sehe ich jetzt wieder menschlich au» ?" fragt sie nach
einer kleinen Pause . Sie sieht ihn dabei ernsthaft an , und
doch scheint bereits Heller Sonnenschein in den blauen Augen,
ein ganz klein wenig Koketterie liegt vielleicht in dieser
Frage. Welch ' hübsches, junge- Mädchen wäre es nicht,
besonders, wenn sie zu gefallen glaubt , und seine Blicke
haben es ihr verraten . Er möchte e» ihr sagen , wie reizend
sie ist , aber auf ihren Ton eingehend , antwortet er : „Nun,
e- geht an , di« Ähnlichkeit mit dem Oberförster verliert
sich allmählich !

" Beide lachen . „Kommen Sie zum Onkel,"
ruft sie , ihr Reitkleid über den Arm nehmend , die zierlichen
Stiefelchen eilen au» dem Zimmer. „Onkel , lieber Onkel,
Herzensonkel," ruft sie , den verwunderten General umarmend
und küssend , „wenn Du wüßtest, wie schrecklich lieb ich
Dich habe !

"
Sie hängt an seinem Arm wie eine liebliche Schling¬

pflanze ; es ist, als wolle sie ihm die Thränen Mitten , die

er nicht gesehen , als hätte sie ihm damit « in Unrecht gethau.
Rottack beobachtete sie ; er sieht, wie ihr Gesicht von der
warmen Regung ihre» Herzens durchleuchtet ist : „Wie sie
einmal den Mann ihrer Wahl lieben wird "

, denkt er still
für sich.

In Klampo angekommrn , finden sie die Buchenhaider
Nachbarn vor , und da auch der erwartete Bruder zu Hause
ist , Hot er seine Schwester» begleitet. Klara und Hertha
Neubrück sind ein paar hübsche, aristokratisch aussehende
Mädchen, die Benita herzlich lieb haben. Während sie
sich nach dem Ritt entkleidet , sitzen sie bei ihr in ihrem
kleinen eleganten Salon und plaudern all« drei.

„Richard hat sein Cornrt L Piston mitgebracht," sagt
Hertha , „wir müssen heute abend etwa» musizieren . Gras
Rottack soll ja eine schöne Baritonstimme haben und Deine
Art, zu singen , liebeRita , erinnert mich immer an fröhlichen
Lerchrnschlag .

" Beide Schwestern sind tüchtige Klavier¬
spielerinnen und schwärmen für Wagner.

„Zuerst wollen wir aber Tennis spielen, " bittet die
lebhaft« Klara . „Du weißt, Benita , die letzte Partie blieb
unentschieden bei uns, Richard unterhielt sich so lebhaft mit
Dir , er versäumte die besten Momente und schließlich been¬
deten wir das Spiel gar nicht."

Eine halbe Stunde später ist da- Netz ausgestellt und
der interessante Sport beginnt. Rottack und Rita sind aufder «inen Seite, oer frische, blutjunge Student und seine
Schwester Klara , ihre Gegner , machen ihnen den Sieg strei¬
tig . Die älteren Leute und Hertha scheu gespannt dem
Kampf zu , der ein sehr hartnäckiger zu werden verspricht,da die Beteiligten sich ebenbürtig gegenüberstehen . Endlich ge¬winnt GrafRottacksParteidurch Ritas gewandtesSpiel , er selbst
ist ein mittelmäßiger Tennisspieler , dem es au Uebung fehlt,
er sängt die Bälle gut , wirft sie aber nicht immer
richtig.

(Fortsetzung folgt.)
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verkaufe ich:
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Heinrich Groß man« , Schreiner
bei der Kirche , Altensteig.

Ahr-Msck
Aas WeiMrm von ca.

2000 Mm . Mundyoh
auS der Eber 'schen Wald -Abteilung
Kirchbühl , srri Bahnhof Altensteig
ist zu vergeben.

Offerten sind einzure ^chen an

Zimmermeister Keiler
Pforzheim.

Egenhausen.
Von einem in den nächsten Tagen

eintreffenden Waggon

prima
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Z . LLttlteirbttH.

^ksalzgrasenweiler.

GgenHaufen.
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Allen Denjenigen , welche mir während de - am letzten Freitag da¬
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aus . Besonders aber danke ich der hiesigen Feuerwehr und den Wasser-
trägerinnen , sowie den Feuerwehren von Spielberg und Altensteig für
ihre thatkräftige Hilfe.
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Metzger.

Gleichzeitig werden diejenigen Leute , welche noch im Besitze von
auS meinem Hause ausgetragenen Gegenständen sind , um sofortige Rück¬
gabe derselben gebeten.
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bet Ltiftett 28 ^

empfiehlt
L . Wacher.

3 bis
4000 M.

werden gegen doppelte
Sicherheit von einem
pünktlichen ZinSzäbler

aufznnehmen gesucht.
Zu erfragen bei der Expedition

dr . Bl .

Klavierstimmer
der Firma I . A . Pfeiffer «k Co.

Hofplanosabrik , Stuttgart
kommt nach Altensteig und werden
grfl . Aufträge für hier und Umgeb¬
ung entgegengenommen von

Lehrer Gehring.

Altensteig.
Einen Wurf schöne

Milchschmeine ^
verkauft am Mittwoch , S . Aug . ,
vormittags 8 Uhr

am St . Annaberg.

Nächste Ziehung! !
Garantiert 24 . Aug . 99.

Jsrryer Kirchb . - Geldlotterie,
Hauptgew . 15,000 , 6000 . Ori¬
ginallose ü. 1 ; mehr mit Rabatt,
Porto und Liste 25 ^ empfiehlt

I . Schmettert , Stuttgart.

Kpadbtein - Kssenän
Attensteig

empfiehlt

Ki ' adbwiNö

in gediegenster Ausführung und zu billigen Preisen
Lieferung von

Kreuzen und Figuren;
ebenso werden Bestellungen auf eiferne Kreuze

angenommen

Isnyer Kirchenbanlose
s . 1 KLK.

Uracher Kirchenbanlose
a 1 DLK.

rv . rriekev.
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Mit dem 1. September 1899
erlaubt sich Unterzeichnete inAlten-
steig eine Arbeitsschule zu gründen.

Unterrichtet wird in folgenden
Fächern:

Kand -, Maschine« - und Kleider-
nähen mit Musterschuittzeichneu,
Ilicke « vou gestrickten und ge¬
wobenen Gegenständen, Sticken
« nd Anrchvrncharöeiten

Anmeldungen bitte ich zu richten
an die Red . ds . Bls . , außerdem an
Frau Karl Kentzker , KaufmannsWe . ,
welche auch nähere Auskunft erteilt.

Teilnehmerinnen aus Stadt und
Land sind freundlich eingeladen.

Palette Firey.

8fach preisgekrönt

WeSer echter

IVoHnenKaffe!

aus der Dampf -Kaffee - Rösterei
P . H. Jnhoffen

Aon « .
Hoflieferant Ihrer Majest . der
Kaiserin und Königin Friedrich.

Zu 50 , 55 , 60 , 65 u . 80 Pfg.
per ^ Pfd .-Packet zu haben in
Gompelscheuerbei J A . Sturm.

Nur ücftt mit Llnrlr « „ 6är/

giebt öen
sckönsien silonr

Dosen L 10 u . 20 Pfg . , sowie Holz-
Schachteln L 5 u . 10 Pfg . sind zu
hoben bei:

Khr . HLurghard , Altensteig,
Ir . Ilaig,

s
Alle Bücher L

Zciischrislcn,

Mufikilien re.

besorgt u . nimmt Be - ^
stellungen entgegen A

> W. Rieker. I

killige. iii
'ckite

.äaksI-

Ksplrnlt -^ ttzjnpnjiptzn.

12 Ssusl Lw kköiru
Zu haben in Altensteig bei

K. Schneider
Baumaterialien -Handlung.

Für dir Küche!
1)r. Oetkers Backpulver

I)r. Oetkers Banille -Zucker
I)r. Oetkers Pudding -Pulver
L 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von

Pttttl V « r , Altensteig.

flotter LlLnurrkArt!
frsnr . ttLLk- UNÄkart-
kl !xlr» schnellstes Mittel
z. Erlang , e. stark. Saar»
u .Bartwuchses , u .ist all.
pomad ., Tinct . u .

^
Balf.

krfolg gsrsniirt!
L Dose Mk . I .— ll. 2 .—

Garantieschein . Vers,
discr . p . Nachn . od . Eins . d . Betrag , (a . i . Briefm.

aller Länder ) . Allein echt zu beziehen durch
?ürkumki ' iefLdi 'il( I' . ^V . IVIe ^KN,

k»mburx-LorxfelÄe.

IL4freie Hlattenknchen
Ill "^ licia" von Apotheker
dßdFreyberg, Delitzsch , sind

_ das sicherste Radikalmittel
zur Vertilgung d . Hlatte « u . Mänse.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert.

Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der
Apotheke in Aktensteig.

Gestorbene:
Eningen : Christoph Hummel, Privatier.
Tübingen : Gust . Presse! , Kaufmann.
Oferdingen: Gottl . Müllerschön.
Gelbingen : Joh . Ritter.
AlberShausen : Aug . Weiler.
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